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77. Amis - und Anzeigeökatt für den Bezirk Gatw._ 74. Jahrgang.
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Erlcheint Dienstags , Donnerstags und >sam stags.Dt« Etnrücknngsgibühr r -trägt im Bezirk und in nächster
Umgebung s Pfg . di- Zeile, weiter entjernt lL Psg.

Samstag» den I. Juli 1899. VierteljährlicherAbonnementSxreisin der Stadt Mk. l . 10
ins Haus gebracht, M5. l . >L durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. 1. Sä.

Amtliche Htekarrrrtmachunge«.

An die HS. Orlsvorsteher.
Zur Vorbereitung der nächsten Volkszählung

(1900) bedarf daS OrtfchaftsoerzeichniS (»gl.
den Abschnitt VIII des Hof- und StaatShandduchs
von 1896) einer sorgfältigen Durchsicht. Es sind insbe¬
sondere die Markungsoerhältnisse, der politische Ge¬
meindeverband und die Angaben über die Schulver-
hältniffe(Lolksschuloerband, Ortsschulaufsicht) einer
genauen Prüfung zu unterziehen.

Zu diesem Zweck ist vom Oberamt gemäß Ec«
last es des K. Ministeriums des Innern vom 13. ds.
Mts. ein neues Ortschaftsoerzeichnis anzulegen.

Behufs Fertigung desselben läßt man den
OrtSvorstehsrn mit nächster Post die erforderlichen
Formulare(je 1 Muster und 2 Titelbözen, wovon
einer als Konzept zu behandeln ist) mit dem Auftrag
zugihen, bei der Ausfüllung derselben die den For¬
mularen vorgedruckie Anweisung genau zu beachten.

Die ausgefüllten Formulare sind spätestens
bis IS . Juli als portopflichtige Dienstsache
hierher einzusenden.

Calw,  den 29. Juni 1899.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Tagesnenigkeürn.
* Calw,  30 . Juni. Die Bierbrauerei zur

Linde von Konrad Müller  ging durch Kauf an
die Aktiengesellschaft Bierbrauerei Zahn  in Böblingen
über. Der Kaufpreis beträgt für Gebäude und In¬
ventar 63000 Der bisherige Besitz:r hat sich
verpflichtet die Wirtschaft6 Jahre als Geschäftsführer
weiter zu betreiben. Die Brauerei geht ein, dagegen
wird die Gesellschaft ihr eigenes Bier zum Ausschank
bringen und weiterhin ein großes Bieedepot unter¬
halten. — Am gleichen Tage hat die Gesellschaft
daS am Ziegeldach gelegene Brauereizebäude an
Hrni Robert Pflüger  zum Adler um 18500 ^
wiederoerkauft. Der Käufer beabsichtigt in den oberen
Räumen einige Wohnungen und im unteren Raum
eine» Gaststall einzurichten.

1 . 0. Cannstatt,  27. Juni. (Kreisturnfest
betr.) Das Einladungsschreiben des Festausschusses""
an die Vereins des Kreises ist in den letzten Tagen
ergangen und dürfte demselben in ganz außerordent¬
licher Weise Folge geleistet werden, wofür schon der
Umstand spricht, daß beim KreiSturnwart Prof.
Keßler  bereits 93 Vereine mit über 1400
M an n zum Vereinswettturnen  angemeldet
sind, eine Zahl, wie sie bisher noch auf keinem Kreisfest
auch nur annähernd erreicht worden ist. Beim letzten
Kreisturnfest im Jahre 1897 in Ravensburg be¬
teiligten sich am Vereinswettturnen nur 37 Verein«
mit etwa 500 Turnern. Das diesjährig« Fest wird
also sein« Vorgänger in dieser Beziehung weit hinter
sich lassen. Da gemäß den KreiSsatzungen die Vereins¬
und Einzelwettturner zum Mitmachen der Maffenstab.
Übungen verpflichtet find, so wird di«Aufführung der
letzteren«in imposantes Bild turmrischer Thätigkeit
bieten. Der Anmelduagstermin für di« Vereine läuftam 6. Juli ab.

Untrrtttrkheim,  28 . J ani. Beim Hinab¬
steigen in einen4'/, Meter tiefen Brunnen wurde ein
hiesiger Bürger von Gasen betäubt. Das gleiche
Schicksal errilts einen Bürstenbinder, der zu Hilfe
eilte. D.m energischen Eingreifen eines Turners
vom Arbeiterturnverein, der gerade in der benach¬
barten Turnhalle eine UebunzSstunds hielt, haben
die Verunglückten ihre Rettung zu verdanken.

Göppingen.  Am 25. d. Mts. nachts
kurz vor 12 Uhr brach in dem SchafhauSd:s Bauern
Friedrich Greiner in Holzheim  Feuer aus, welches
das aus Fachwerk bestehende Gebäude mit den Heu-
und Strohvorräten und den Hürden, Krippen rc.
zerstörte und einige Nochbargebäude mehr oder we¬
niger stark beschädigte. Unzweifelhaft liegt auch bei
diesem Brandfall, dem vierten in Holzheim feit zwei
Monaten, Brandstiftung vor, doch fehlt bis jetzt jede
Spur , welche zur Ermittlung des Thäters führenkönnte.

Heidenheim,  28 . J ^ni. Eine über 70
Jahre alte Frau aus Mergelstetten, die schon feit
einiger Zeit Spuren von Geistesstörung zeigte und
die darum ins hiesige Bezirkskrankenhaus verbracht
worden war, entkam heute Nachmittag in einem un¬
bewachten Augenblick, legte sich vor der Stadt kurz
vor Ankunft des von Aalen kommenden Zugs auf
die Eisenbahnschienen, wurde überfahren  und war
auf der Stelle tot. Vor einigen Wochen war die
Frau ins Wasser gesprungen, aber noch gerettetworden.

Rottweil,  26 . Juni. Demh:uiigen Vieh¬
markt (Johannimarkr) wurden zuzeführt: 172 Pferde,
249 Ochsen, 272 Kühe, 416 Rinder, 72 Farren und
12 Ziegen, zusammen 1193 Stück. Da der Handel
unter dem Einfluß der andauernden Trockenheit ein
sehr geringer zu werden schien, so waren dennoch die
Verkäufer mit den erzielten Preisen zufrieden, auch
war der Handel über Erwarten lebhaft, da in Jung¬
vieh und Kalbeln sehr viele Verkäufe abgeschlossen
wurden. Bezahlt worden für fette Ochsen 800 bis
1050 für Zugochsen 600—800 für Ansetz¬
linge 400- 500 für jüngere trächtige Kühe und
Kalbmnsn 240—450 für ältere trächtige Kühe
200—300 für '/-—'/-jährige Rinder 80—140
für '/»—I jährige Farren 200—300 für Ijähr.
bis °/«jährige 450 Mit der Bahn wurden be¬
fördert 14 Wagen aufwärtsu»d 24 Wagen abwärts.
Dem Schweinemarkte  wurden 497 Milchschweine
und 25 Läufer zugeführt. Es wurde bezahlt für
Milchschweine 20—34 für Läufer 55—60
je per Paar. Der Handel ging mittelmäßig, doch
wurde die ganze Zufuhr bis auf einen kleinen Rest
ausverkauft. Der Krämermarkt war sehr schwach
besucht.

Von der Schüssen. Die Münchener Lo¬
kalbahn-Aktiengesellschaftwill die Dampfstraßenbahn
RaoenSburg-Wsingarten in eine solche mit elektrischem
Betrieb verwandeln und Baienfurt und Niederbiegen
mit in dm Verkehr einbeziehen. Zu diesem Zweck
errichtet die Gesellschaft im Achthal rin Elektrizität«- -
werk, daS 500 Pferdekräfte produzieren soll. Die
Verträge mit der Fürstlichen Domänendirrktion Wolf¬
egg sind bereit« abgeschlossen und auch die Verhand¬
lungen mü der K. Forstdireltion und der K. StaatS-

finanzvrrwaltung dürften in Bälve insR ine kommen.
Auf dem Bahnhof Weingarten wird rin Nebenwerk
erstellt, das Licht und Kraft für die Stadt adgeben wird.

Ravensburg,  27 . Juni. Die Zufuhr zum
letzten Viehmarkt betrug im Ganzen 290 Stück. Der
Handel gestaltete sich lebhaft und wurde die ganze
Zufuhr bis auf 20 Stück schnell verkauft. Der
Schweinemarkt war befahrcn mit 310 Stück Milch¬
schweinen. Auch hier war der Handel lebhaft und
wurden 290 Stück abgesetzt. Bezahlt wurden als
Durchschnittspreis per Stück 16 Eine Aenderung
der Preise ist bei beiden Märkten nicht zu verzeichnen.

KünzelSau,  28 Juni. In der Prozeßsache
des hiesigen Privatsparvereins  gegen di«
Mitglieder der Unterpfandsbehörde Ohmen«
heim  ist nun eine endgültige Erledigungh'.rbeigeführt
worden. Die Gemeinderäte zahlten die Hauptsumme
von 35,000^ bar, während der Prioatsparverein
auf die angewachsrnen Zinsen und den Ersatz seiner
Auslagen verzichtete mit Rücksicht auf den Ver¬
mögensstand einiger Regreßpflichtigen. Die Forde¬
rungen des klägerischen Anwaltes haben die Beklagten
zu bezahlen, wogegen ihnen die aus dem Konkurs
des Schultheißen Heckmann sich ergebende Dividende
zum Einzug und Eigentum überlassen wurde.

Pforzheim . An Sonntagen  wird bis
auf Weiteres ein weiterer Perfonenzug von Wild¬
bad nach Pforzheim  ausgeführt:

Wildbad ab 6.15 nachm.
Pforzheim an 7.10 ,

Büchenbronn,  29 . Juni . Nachdem bereits
am letzten Samstag das Gasthaus zum Lamm in
Büchenbronn nisderbrannte, wurde gestern genannter
Ort wieder von einem bedeutenden Feuer heimgesucht.
Gegen4'/- Uhr bemerkte die den Laden bedienende
Tochter des Bäckers Hitller, daß die Flamm:n in ihrem
Haus bereits zum Dache hinausschlugen. Hittler
selbst und seine zweite Tochter waren auf dem Filde
beschäftigt. Trotzdem ziemlich schnell Hilfe zur Stelle
war, konnte das Feuer nicht bewältigt werden, man
mußte froh sein, dasselbe auf feinen Herd beschränken
zu können. Um 7-6 Uhr fing plötzlich da« gegen¬
über stehende Raihaus und SchulhauS Feuer und
zwar so, daß das Gebäude in Nu in Flammen stand.
Ebenso ergriff das Feuer die zum Rathaus gehörig«
Scheuer, welche für 1200 Mark neue Vogelkäfige
(14 Stück) enthielt, die sich der dortige Geflügelzucht-
Verein angeschafft und welche bis auf zwei 24teilige
Käfige mit 1000 M. versichert waren. DaS Rat¬
haus selbst, welches erst neu renovirt (was damals
9000 Mark kostete) una Ende August wieder bezogen
wurde, ist mit Mk. 13 000 versichert. Dem im Rat¬
haus wohnenden Unterlchrer Schmidt, welcher seit
14 Tagen auf Ferien in Mannheim weilt und
heute zurückkommt, verbrannte ein neues Fahr¬
rad, ein Klavier, sowie gegen 5o0 Mark Bücher.
Schmidt ist nicht versichert. Bedroht durch Flug¬
feuer waren di« Häuserd«S Jakob LeinS, sowie die
Post, an welcher bereits die Girbelwand zu brennen
anfing, was jrdoch bei Zeiten gelöscht wurde. Be¬
merkt sei noch, daß der Lammwirt Heinz, dessen
Haus letzten SamStag abbrannt«, damals sein Heu

>in dir Scheune des Rathauses unterbracht«, nun ist
dasselbe ebenfalls vom Feuer verzehrt.
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— AuS  Darmstadt  schreibt man der
Fr . Z . : StaatLminister Rothe hat nachstehendem
Aufrufe zur Gutenbergfeier in Mainz,
der demnächst veröffentlicht werden soll, seine Zu«
stimmung erteilt : „Am Johannistage (24 . Juni)
1900 begeht die Stadt Mainz die 500jährigr Ge¬
burtstagsfeier ihres großen Sohnes Johannes Guten-
derg . Gutenbergs Andenken zu ehren , hat di« Geburts¬
stätte der Buchdruckerkunst das erste Anrecht und die
besondere Pflicht . Mit Mainz aber fühlt die ganze
Wett an diesem Tage sich «ins im Preis « der edlen
Kunst , di« den mächtigsten Fortschritt bildet im Kultur¬
leben der Menschheit . Wie GutenbergS Werk den
Erdkreis umspannt und di« Völker verbindet , so muß
auch an einer Gedächtnisfeier für ihn, den Wohlthäter
der Gesammtheit , die gesammte Menschheit dankbaren
Anteil nehmen . Gutenbergs Manen und seiner
Kunst zu huldigen , rufen deshalb die Unterzeichneten,
Angehörige der verschiedensten Nationen , die ganz«
gebildete Welt auf und laden zur allgemeinen Teil¬
nahme an dem Feste «in, zu dessen würdiger Durch¬
führung die altehrwürdige Rheinstadt sich rüstet . Der
Plan der Feier im Einzelne » wird noch bekannt ge¬
geben werden ; zur bleibenden Erinnerung ist als
Ehrendenkmal für den großen Meister vor Allem die
Gründung eines GutenbergmuseumS  in Aus¬
sicht genommen ."

Bochum,  28 . Juni . Bei den gestrigen
Abendkrawallen wurden 14 Personen zum Teil schwer
verletzt . Ein Mann wurde getötet . Die Nacht ver¬
lief ruhig , trotzdem wird dem Bochumer Anzeiger zu¬
folge ein Bataillon Infanterie und zwei Schwadronen
Kavallerie nach Herne zu legen beabsichtigt.

Bochum,  28 . Juni . Von den bei den Kra¬
wallen verwundeten Personen sind zwei gestorben,

rin « dritte liegt im Sterben . Bis jetzt sind kein«
weitere Ruhistörungen vorgekommen . Im Gelsen-
kirchener Revier ist noch alles ruhig.

Herne,  29 . Juni . Gestern Nachmittag ver¬
suchten die streikenden Bergarbeiter eine Versammlung
im Freien abzuhalten , wurden aber von der Polizei
verhindert . Militär ist bereits eingetroffen und die
Gendarmerie verstärkt worden . Aus Düffeldorf
marschierten 600 Mann Infanterie hier durch , um
sich nach den Zechen Shamrock , Julie , Friedrich der
Große zu begeben . Die Mannschaft wird im Freien
kampieren.

Herne,  29 . Juni . Die Straßen von Herne
bieten seit den frühesten Morgenstunden ein bunt be¬
wegtes Bild , in welchem die zur Aufrechter Haltung
der Ordnung hierher beorderten Truppen eine hervor¬
ragend « Rolle spielen . Vor den Schaltern des Post-
und Telegraphen Amtes herrscht unentwegt dichtes
Gedränge . Die Beamten können nur durch äußerste
Anstrengung allen Wünschen gerecht werden . Im
Ganzen befinden sich jetzt in Herne etwa 2000 Mann
Militär . Gestern wurden zur größeren Sicherheit
der Agitator DobrozeSki und der Sozialistenführer
Adamski in Haft genommen . Von den vorgestern
schwer Verwundeten sind wiederum zwei gestorben,
sodaß die Zahl der Gestorbenen jetzt fünf beträgt.
12 — 15 Personen sind schwer verwundet.

Herne,  29 . Juni . Mit einem der ersten
Frühzüge aus Münster ist eine kriegsstarke Schwadron
Kürrassiere  unter dem Befehl eines Rittmeisters
hier eingetroffen . Desgleichen ist der Kommandeur
des Regiments Oberst von Kamptz hier angelangt.
Die Truppm sind mit scharfen Patronen ausgerüstet.

Leipzig,  29 . Juni . DaS Leipzig «, Tage¬
blatt meldet : Der Rat der Stadt Leipzig bewilligte
jährlich 10000 »ät vom Jahr 1900 ab für den Bau
eine» Völkerschlacht -DenkmalS bei Leipzig.

Berlin,  28 . Juni . Die Mitteilung von der
Erhebung in den Grafenstand ging dem Staats¬
sekretär von Bülow  in einer Depesche zu, welche
ihm der Kaiser  aus Kiel in Erwiderung auf die
telegraphische Anzeige von der Annahme des Karolinrn-
VertrageS übersandte.

Berlin,  28 . Juni . Wie daS Berliner
Tageblatt auS Madrid meldet , ist der spanische Bot¬
schafter in Berlin zum Bevollmächtigten für dir Ent¬
gegennahme des Kaufpreises für di« Karolinen er¬
nannt worden.

Berlin,  28 . Juni . Der Lokal -Anzeiger
meldet aus Tfintau : Infolge neuer ungünstiger Nach¬
richten aus dem Aufruhrgebiete sind weitere 120
Mann mit Geschützen nach Kaomi abgegangen.

Berlin,  28 . Juni . Dem Berliner Tage¬
blatt wird telegraphisch aus Rom gemeldet , man er¬
warte in maßgebenden Kreisen die Begnadigung de»
Generals Giletta,  wie dies die französische Re¬
gierung beim Beginn des Prozesses im Interesse der
gegenseitigen guten Beziehungen versprochen hat.
Dazu schreibt die Jtalie militare : Italien werde,
selbst wenn General Giletta begnadigt werden sollte,
die Angelegenheit nicht vergessen. Frankreich werde
auch bei dieser Gelegenheit seinem Haß gegen Italien
Luft machen . Die Hoffnung auf eine freundschaft¬
liche Annäherung zwischen b. iden Ländern sei gründlich
zerstört.

Berlin,  29 . Juni . AuS Dortmund
wird der Nat .-Lib . Korr , berichtet : Die feierliche Er-
öffnung des Dortmund - EmS - Kanal »,
welche in Anwrsrnheit drs Kaisers  stattfinden soll,
ist für den 3 . August in sichere Aussicht genommen.

Berlin,  29 . Juni . Wie dem „ Vorwärts"
berichtet wird , ist in Kiautschou der Typhus
auSgebrochen . DaS militärische Lager wurde streng
abgeschlossen.

Berlin,  29 . Juni . Wie der „Voss. Ztg ."
aus Washington gemeldet wird , will der Präsident
Mac Ainlcy die amerikanische Armee um 100,000
Mann verstärken . Davon sollen 55000 Mann nach
den Philippinen gehen.

Baden (Aargau ), 28 . Juni . In der ver-
wichenen Nacht ist ganz nahe der Stadt ein mehrere
tausend Kubikmiter umfassender Felssturz niederge-
gangen , der die Landstraße hoch mit Geröll überführte.
Der Sturz wird darauf zurückgeführt , daß durch die
Ausbeutung eines direkt bei dem Abflurzgebiet liegenden
SteinbruchS der nach vorn überhängsnden Felspartie
Stützpunkte entzogen worden srien . Ein Glück war
eS, daß das Vorkommnis des nachts sich ereignete,
zu welcher Zeit die starkbegangene Landstraße leer,
und der Steinbruch ohne Arbeiter war . Andernfalls
wären durch den Felssturz wohl Menschen umgckommen.

Brüssel,  28 . Juni . Die Tumulte in der
gestrigen Kammersitzung haben ihren Widerhall in
der Provinz gefunden . Die Grmütrr sind in allen
größeren Centren erregt . In MonS , Chalerio , Lüttich,
Antwerpen und ander en Orten fanden Versammlungen
und Protest -Kundgebungen statt.

Brüssel,  29 . Juni . Die Polizei , die Gen-
daunerie und die Bürgerwehr befanden sich fast
während der ganzen Nacht an verschiedenen Punkten
der Oberstadt , wo sie die neutrale Zone beschützen in
fortwährendem Handgemenge mit Kundgebern . Ueber
30,000 Menschen drängten sich an die Wach « heran
unter Absingung revolutionärer Lieder und den Rufen:
Nieder mit von den Peereboom , Demission . Man
befürchtete die Durchbrechung der neutralen Zone,
aber im entscheidenden Augenblick schritten Militär
und Gendarmerie ein , welche die Menge zu zer¬
streuen suchten.

Paris,  28 . Juni . Kardinal Richard erteilte
dem Vikar der Notredame Kirche den Befehl , die
in Buchform erschienene Broschüre , in welcher allen
Katholiken , welche an die Unschuld DreyfuS glauben,

die schwersten Kirchenstrafen angedroht werden , zurück¬
zuziehen.

PariS,  28 . Juni . Aus Brest 2 Uhr morgens
wird gemeldet , daß der Kreuzer Sfax in Sicht ist.
Wie verlautet , wird der Kreuzer an der Küste kreuzen
und erst in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
den an Bord befindlichen DreyfuS an Land setzen.

Pari » , 28 . Juni . Der ehemalige Leutnant
Arnal,  der seinen Abschied eingereicht und auS
diesem Anlasse einen verrückten offenen Brief an den
Präsidenten der Republik gerichtet hatte , ist von dem
Kriegsminister abgesitzt und als Soldat zweiter
Klasse  einem Reserveregimsnt zugeteilt worden.
Diese Maßregel wird auf die aufsässigen Militärs,
die damit drohen , ihren Degen zu zerbrechen , wenn
DreyfuS freigesprochen werden sollte, jedenfalls nicht
ohne Wirkung bleiben.

Paris,  29 . Juni . DreyfuS  wird in
der Nacht zum Sonntag in RenneS erwartet . Der
Prozeß wird wahrscheinlich Anfang August stattfinden,
weil den ganzen Juli hindurch die hiesige Bevölkerung
starken Zuzug von außen erhält , indem die 1200
Studenten aller vier Fakultäten ihre Examen machen.

— Der TempS schreibt über „Die Rück¬
kehr des Hauptmanns DreyfuS " : „Die Auf¬
sehen erregendste Affaire diese» Jahrhunderts nähert

sich ihrem Ende . Ohne Unruhe sehen wir dem Ende
dieses schrecklichen Dramas entgegen . Jetzt , da wir
vor der Entscheidung stehen , treten uns alle traurigen
Erinnerungen der Vergangenheit wieder vor das
geistige Auge . So weit es im menschlichen Leben
eine Gewißheit gibt , ist es bestimmt , daß der Haupt¬
mann DreyfuS freigesprochen werden wird . Und
daran nur zu zweifeln , müßte man kein Wort der
Untersuchung und der Verhandlungen des KassationS-
hofes gelesen haben oder sich eine seltsame Idee von
den Gesinnungen des Kriegsgerichtes machen. Der
Spruch des KaffationshofeS ist zwar keine legal «,
aber moralische Erklärung der Unschuld DreyfuS ' .
Das Studium des Tenors genügt , ganz abgesehen
von d-m Bericht des Herrn Ballot -Beaupres und
den Ausführungen Herrn ManauS , um festzustellm,
daß , wenn der höchste Gerichtshof die Unschuld nicht
de plaro prvklamirt und das Vorurteil nicht ohne
Rückverweisung kassiert hat , dieses nur auS den
Forderungen der GerichtLprozedur herzuleiten ist.
Aber er hat sorgfältig die verschiedenen Anklagen
erwähnt , die die Angreifer Dnyfus gegen ihn geltend
machten , und ihre Unhaltbarkeit nachgewiefen . Uns
will es scheinen, daß die wahre Beleidigung deS
Kriegsgericht » darin bestehen würde , eS für unfähig
zu halten , die Untersuchung und den Spruch deS
Kassationshofes zu begreifen , oder für fähig , beides
aus Gründen , die dem Prozeß fern liegen , zu be¬
rücksichtigen. Die Unabhängigkeit des Kriegsgerichts
ist jedenfalls über jedmr Zweifel erhaben ."

Rennes,  28 . Juni . Frau Drcyfuß  ist
hier eingetroffen.  ES ereignete sich kein
Zwischenfall.

London,  23 . Juni . Daily Mail erklärt
es für eine definitiv beschlossene Thatsache , daß der
Herzog vonAlbany,  Sohn des verstorbenen Herzog
von Albany , dem Herzog Alfred auf den Coburger
Thron folgt . Der junge Prinz reist mit seiner Mutter,
welche bekanntlich eine Prinzessin von Walde ck ist,
nach Deutschland , um nach deutschen Verhältnissen
erzogen zu werden.

Madrid,  28 . Juni . Die Meldungen auS
den Provinzen lauten immer beunruhigender . Die
blutigen Straßen -Demonstrationen erneuerten sich in
den verschiedensten Städten . Der Polizei -Präfekt von
Sarragoffa hat demissioniert.

Nkrulischks.
— Auf Veranlassung des Württ . Obst-

bauvrreins  tritt vom 1. Juli v. ab in Stuttgart
ein „ Zcntralvermittlungsstelle für Obflverwertung"
ins Leben . Zweck derselben ist unentgeltliche
Vermittlung von Käufen und Verkäufen von in
Württemberg und Hohenzollern gezogenen Obstsorten.
Nähere Mitteilungen erhalten Interessenten gern
kostenfrei durch den Württ . Obstbauverem in Stutt¬
gart , Eßlingerstraße 15 II.

— Ein Sarg fürDreyfus.  Dieser
Tage traf , der N . Fr . Pr . zufolge , in Paris folgendes
Telegramm aus Cayenne rin : „DreyfuS abgefahren
in guter Gesundheit und guter Stimmung . Wa»
soll mit dem Sarg und den Droguen zur Einbal¬
samierung geschehen ?" Dieser Sarg wurde , für all«
Fälle , angefertigt , als der Zola -Prozeß im Gang
war . Um die hölzerne Hülle vor Ameisenfroß zu
sichern , war sie mit Theer und Kreosot getränkt
worden . DaS Innere war aus Zink, mit einer
Glasscheibe im Deckel, wodurch die Möglichkeit ge¬
geben war , das G »sicht des Toten zu sehen. Unter

dem Ministerium Mölme wurden der Sarg und die
Stoffe zur Einbalsamierung noch der Ile Royale ge¬
schickt, weil man fürchtete , daß die Gegner der Revi¬
sion, falls Dr ' yfuS stürbe und auf gewöhnliche Art
begraben würde , hinterher behaupten würden , man
habe DreyfuS , gleich Bazaine laufen lassen . Deshalb
f ollte die wohlcrhaltene Leiche sofort zur Klarstellung
nach Frankreich gesendet werden.

8 - tKSdi -l»« -
arn 5 . Sonntag nach Trinit -, 2 . Juli.

Vom Turm : 27V . Der Kirchenchor singt : „Heilig
ist Gott der Herr " v. Bassoni . PrediMed : 386 EmS
ist not . 9 Uhr : Vormittags -Predigt , Herr Dekan Ro oS.
Feier des h. Abendmahls . 2 Uhr ; NachmittagSpredigt,
Herr Stadtpfarrer Schmid.

Hnsta » - dolf -Kest , 5. Juli.
9 Uhr : Festpredigt Herr Prälat v. Weitbrecht

ans Ulm . Redner aus der Diaspora : Konflstorialrat
Kramer  aus Bistriz (Siebenbürgen ) , Reffeprediger
S perl  aus Cham in Bayern . Das Opfer ist für dre
Zwecke des Gustav - Adolf - VereinS  bestimmt.



Vrivat-Kuzeigerr.

l 'SÜlLQlt, äen 29. ,Ium 1899.

Unsere liebe OLexemutter, Sebväxerin uaä Dauts

61 ^01^ 1̂ g°b WssbSi ",
LaädssitLisrs ^Vit ^ s,

ist uaeb langem setnverem Oeiäev beute trüb iu äem Herrn sntseblukeu.

LesräixunA Zaiustax ^avbiuittux 3 blbr.

Im MMll ätzk trLUtzrllätzü üjllterdlitzbkiiM: '
Oie Oiiexetoebter

k ÎSS Lo ^ Sit ^on.

E',

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche
Nachricht, daß unserel. Mutter

Margarethe Knsterer
geb. Etzel,

nach langem Leiden sanft entschlafen ist.
Beerdigung Samstag  mittag4 Uhr.

Die trauernäen Ainterbkiebenea.

Statt isdsr besonderen̂ureî s:
Ottilie HL -u.886rNiLu .il

^risärioli lliLlsr
Vsrlokks.

O-i«, _ sl lläw-en0.̂ .. Lentlivxsll.
Oalv, .luli 1899.

Sonntag ASeud

Erbauungsstunde
im BereinshauK

von 8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladrn.

Methodiftenkapelle.
Sonntag  vorm. 9 Uhr und abends

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
6'/« Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich cingeladen.

Militär -Verein
Kir fair-Z>LLenbronn.

nen erwartet.

Sonntag , de«
S. April ds. Js .,
abends 7 Uhr,

Monats
Versammlung

bei Mitglied Walz.
Zahlreiches Ersche,-

Der Ausschuß.

Nächste Woche backt

Saugenvrehetn
Bäcker Kirchherr.

Calw.
Ein ordentlicher

Junge
find«! noch unter günstigen Bedingungen
«in« Lehrstelle bri

Ehr . Hagele, HandelSgärtner.

Gustav-Adolf-Lest.
Für das Festmahl im Waldhorn und im Badischen Hof am5. Juli sind

von h>ute an Tischkarten bei E. Georgii  auf dem Marktplatz(zu2*650^
mit Wein) zu haben urd »war werden dieselben nach der Nummernfolge, die un¬
geraden Nummern sür's Waldhorn, die geraden für den Bad. Hof abgegeben.
Die hiisigen Gemeindeglicder, Herren und Frauen, werden freundlich eingeladen,
sich an dem Festmahl zu beteiligen.

> Das Jestkornits.

EitsterV-Ad- ls-Fest.
Die Bewohner der Stadt werden freundlich gebeten, cm Dienstag und

Mittwoch, 4 und 5. Juli, zur würdigen Feier des Gustav-Adolf-FesteS ihr«
Häuser zu beflaggen. ES wird wohl jeder es als Ehrenpflicht der Stadt be¬
trachten, die vielen Gäste, welche zum Feste kommen, dadurch freundlich zu be¬
grüßen.

Dekan Koos.
Stadtschnttheiß Kaffner.

liollcortiL ÜLlw.
Unsere diesjährige

Generalversammlung
findet am Samstag , de« 1. Jvli , abends 8 Uhr, bei Frau
Weist statt, wozu wir unsere verehr!. Mitglieder freundlichst ein-ladcn.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht und Kassenbericht.
2. Wahl des Vorstandes und Ausschusses.
3. Aufnahmen.
4. Allgemeines.

Die ZentralveriMlungsstelle für Ohftverwertung
des Württembergischen Obstbauvereius

tritt am 1. Juli d. I . in« Leben.
Das Bureau befindet sich ßßkingerstraße 1511., Stnltgart.

Wir vermitteln««entgeltlich den Kauf und Verkauf von in Würt¬
temberg und Hohenzollern gezogenem Kern-, Stein- und Berrenobst, ohne
oder nach Muster.

Festsetzung der Preise und Lieferungsbedingungen ist nicht Sached«r
Vermittlungsstelle, sie will nur Käufer und Verkäufer miteinander in Ver¬
bindung bringen durch Gratiszusendungder Angebots- und Nachfragelisten
an die Interessenten.

Die näheren Vorschriften liefern wir auf Ansuchen kostenfrei.
Die Adresse ist:

An die
Zentralorrmittlungs stelle für Okstverroertnng

_ in Stuttgart , Eßlinger straße 1511.
ES werden die Konsumenten und Produzenten von Obst gebeten, in

ihrem eigene» Interesse von unsere, Einrichtung Gebrauch zu machen und
uns von dem diesjährigen Bedarf und von den verkäuflichen Quantitäten
thunlichst  bald  Mitteilungen zugehen zu lassen.

Der Ausschuß des Württ. Obstbauvereins.
Sintigart . Vorstand: I . Aischer.

Gustav-Adolfs
Jest.

IS Postkarte « in feinster Aus¬
führung mit Ansichten auS der

Resorruatiorrszeit
empfiehlt

Lmtt kisonv « .

VrieolLgei»,
BaumwoWanell»

Bett- und
Schurzzeuglen,
fertige Schürzen,
Hinterrücks,

billigst bei
Rl . knksnnisni »,

Biergasse.

s«- voll Iiilloloum
zum Belegen kleinerer Zimmer und als
Vorlagen rc., äußerst billig, empfiehlt

G . Midnmirr,
Bahnhofstraße.

AM - overe Marktstraße , -Mgz
verkauft sein Lager in

Brrekrkrirr
zu äußerst billigem Preis und bringt
seine Musterkollektionen in fort¬
während laufende« Neuheiten höf-

lichst in Erinnerung.
Herren -, Kurschen- und

Knabenanzüge,
Buckskin -, Moleskin -,

Zeug- und Lederhoseu,
sowie

Joppe » in versch. Farben,
stets billigst.

Für kommende Ansatzzeit nehme
ich Bestellungen auf

Fruchtbranntwein,
zum Preise von 80 zZ an entgegen.
sowie auf verschiedene andere Brannt¬
weine und Liquenre.

vni -d . Voll.

Wegen Aufgabe des Geschäfts ver¬
kaufe ich mein

Acku^kager
zu herabgesetzte« Preise «.

H. Bosenhardt.
Eine Partie ältere

Lenster
gibt billigst ab

FH. Wieland, Apotheker.

Letzten Sonntag wurde in der Wirt¬
schaft von Schechinger  et « Schirm
und ei« Hut

verwechselt,
Der unrechtmäßige Eigentümer beider

Gegenstände wird gebeten, dieselben in
möglichster Bälde in obengenannter Wirt¬
schaft umzutauschm.

K. Gnntner.
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och§sitK-WnIaöunA.
Wir beehren uns , Verwandt », Freunde und Bekannte zu unserer

am Sonntag , den 2 . Juli , stattfindenden HachzritSfeier in den Gast¬
hof Rößle freundlichst einzuladen.

Viktor Fabririus.
Caroline Urstg.

Hochzeits -Einladung , ß
Zu unserer am Samstag , den 1 . Juli , im Gasthof zum « l

badische « Hof hier stattfindenden HochzeitSfeiererlauben wir uns wohl- ^
wollende Freunde und Bekannte freundlichst einzuladen.

Paul TrefH , Maler.
Panline Kinkenhril.

Dies wolle statt besonderer Einladung entgegengenommen werden.

Odl ' , 8llßÄV , fisnäslsgärtner,
Oal v̂ , Lederstr. 115,

empfiehlt sich aufs angelegentlichste im

Anlegen und Unterhalten von Gärten , Anpflanzen und pflegen
von Begräbnissen und in Ausführung von Dekorationen.

Gleichzeitig erlaube mir meine große Auswahl in
Blatt - und blühende » Pflanzen , lebenden Kränzen und
Bouquet - in geschmackvoller Ausführung, losen Blumen für Base » ,

Makartbouquets , Perl - und Metallkränzen , sowie
alle Sorte » Gemüse , täglich frisch im Kaufe,

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Zu freundl . Besuche meines Gartens lade ergebenst ein und ist die Besich¬

tigung auch Nichtkaufenden gerne gestattet.

WkmWavanit § venit > .lW« L-rL-LsLL-
MWM

Zpecialitäf : ^

ö ^ böenkmälel'

-MM n>

6 . Brunst , ^ sknsrrt,
Ealwerftraße 21. U. Skulkgunl . Telephon 1855.

UlrsttR » .

«v «MWMM

kstzsekäklstzrolkümiK
am Lonnta -A , äsu.  2 . ^ u .11,

mir gi -Ossuin Konrsi -1 von morgons 8 Ukr sn.
^Varws nnä kalte 8pei8sn äen xanirsu DaZ über. — Reine >Vsine . —
Helles nnL ännkles StnttZar'ter Lisr . — Orosse 8LIs. — geliöner

Oarten. — Leböne Rrsmäensiwiner . — krampte Reäisnnnx.
Ilm Anrißen Ausprndi bittet

äsr neue Lesitxer

Oottlisd Kurn.

Alzenberg.

Virtschaftseröffnung.
Einem verehr!. Publikum von Stadt und Land mache

di« ergeb. Mitteilung , daß ich das Gasthaus z. Löwen
hier übernommen Habs und di« Wirtschaft am Sonntag,
de« 2 . Juli 1888 , eröffnen werde.

Indem ich hiezu freundlichst einlade, gebe zugleich die
Versicherung, daß es mein Bestreben sein wird, meine werten
Gäste stets mit guten Speisen und Getränken zu bedienen.

Hochachtungsvoll

David Wurster.
Mein Lager in

SlUinril- und Rkgenslhimrn
in großer Auswahl , bringe ich in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen nud Ueberziehen prompt und billig.

Z. Wolz.

Hotel?rinr Xarl
Kunäslslisims . stovksr.

ksiLvuäs duselst»« su5 äss Hov̂Lridst
Lnr »»»e»It uuä öoo 1i»seü»r »vs kl »trs.

. -H. NoUUs kr »l»», »V-» -
^ »o»l»u d»l »r» N»»V»

»euer Sasilrvn : LI»

Breiterberg.

Apfelmost
Ca . 2VVV  Liter guien Apfelmost

setzt, per Liter 10 --Z, dem Verkauf aus
Matthäus Innk.

AilfichtsPstKartk»
von hier und Umgegend, sowie Trachten¬
karten , besonders zum Wiederverkauf bei

C. Fuchs, Photograph.

Lekesr« äonircbe 8ed»nwveu»-L«UereL.
6 sxr . 1826.

Kegler 8ee1
Lüllstliedtzi' 2Llm6r8Lt2. Sodme^ losk MnopMioM.

Sprechstunde täglich. Sonntags 11—2 Uhr.
Sorgfältigste Behandlung ! Mäßige Preise!

Koyerislhe Hypotheken und Melhselbnnk
i« München.

Kegrüadet 1835. Staats -Ausllchi.

BareS Aktien - Kapital 44,285,714 Mark.

Die Lebensverficheruugs Anstalt der Bank empfiehlt sich zum Abschluß
von Kapitaloersicherungen aller Art  auf den Todes und Er¬
lebensfall unter den vorteilhaftesten Bedingungen.

Die Leibrentenverficherungs -Aostalt der Bank übernimmt gegen ein¬
malige Einlagen oder jährliche Prämien di« Veisicherung sofort beginnender
oder aufgeschobener Leibrenten

Die Unfallversicherungs -Anstalt der Bank übernimmt Einzel - ,
Reise - und Eisenbahn - Unfallversicherungen,  ebenso Haft«
pflicht - Bersicherungrn  zu billigen Prämien und liberalen Bedingungen.

Di , Jerrerversicheruugs -Anstalt der Bank übernimmt Feuerver¬
sicherungen  mit Einschluß der Blitz- und ExplosionS-G .fahr, der LöschungS-
und RäumungS -Schäden. '

Prospekt« und Bedingungen versendet gratis  der Vertreter

Friedrich Oesterle« , Kaufmann in Calw.

fön Ilse » «
füll ^ coeicuvstci

mncdt Me Suppe rmä Ms sedvaeks
Rleisoddrüds üderrnsedevä xut rmck
kiLkrix, — neuiKe ^ropkeu xvoLxen.
Vor Vermisebunxeu virä xevarnt l

6.6.Lssslsr ScLie.,ILxl.mollio5ertoten

2u dadsu bei:
Lmll kvorsil » 1
6 . 8s «s «r , ^potdsksr , > 6al v.
Dü. ^Vieluuü . 4lrs Xpotkeks,)
«edr . Lmeuüürker Osdssv . >
Sn «ti»v Verl , !
Lpotdeksr 6 . Zlobl , s

Ein ordentlicher, kräftiger

Kausöursche
findet dauernde Stelle bei

Hugo Ka«.
Calw.

Gesucht wrrden sofort 1—2 schön
möbliert«

Zimmer.
Angebote an die Red. d». Bl.

>Rea .-Bauführer Rogg.
r elevhou S» . ». Drick , ° d Verla, der « . Oel lchlige  r 'scheu vnchdrnckerei. » eraovoorlltch- Paul «dolff  tu « alw. Hiezu 1 Beilage.
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e nil - l^ et ^ ir . Nachdruck vnbotrn.

erzrnskämpfr.
Erzählung aus den Befreiungskriegen von Gustav Lange.

(Fortsetzung.)
„Ich habe Euch die Bitte eines braven, tapferen Mannes vorzutragen, den

Ihr sehr wohl kennt, ich meine den Sappeur-Sergeant Bertillon, der nur den
einen Wunsch noch hat, seinen Colonel noch einmal zu sehen und zu sprechen."

Was war das? Mit dem sonst so harten, strengen KriegSmann, der nur
die Pflichterfüllung kannte und der einer anderen Regung gar nicht fähig schien,
ging eine seltsame Veränderung vor. Thränen traten ihm aus den Augen und
er wandte sich auf seinem Lager einen Moment auf die andere Seite, um den
Oberjäger nicht ansehen zu muffen.

„Lebt mein Bertillon noch und hat er wirklich diesen Wunsch geäußert?"
fragte nach einer Weile der Oberst, und in seinem Gesicht drückte sich die größte
Spannung aus, als er sich Westermann wieder zuwandte.

„Meine Worts beruhen auf Wahrheit. Kaum zwei Stunden von hier,
in dem Zollhaus an der Brücke bei Tressein, lebt er und leidst noch an seinen
Wunden, er wird wohl nie wieder Kriegsdienst« thun können."

„O, ich danke Ihnen herzlich für diese Nachricht," sagte der Oberst freund"
lich. „Ich werde ihn besuchen, sobald es mein Zustand erlaubt, am liebsten
möchte ich es gleich auf der Stelle, der Chirurg hat mir sowieso erklärt, daß ich
das Bett verlassen könne. Wollt Ihr meinen Wunsch Eurem Kommandeur
Mitteilen, damit er mir die Freiheit zu diesem Ausflug gestattet? Ich verpfände
mein Ehrenwort dafür, daß ich wieder rechtzeitig mich hier einstelle. Doch noch
eine Frage gestattet mir, ich muß Euch schon irgendwo gesehen haben, Euer Ge¬
sicht kommt mir so bekannt vor."

„Allerdings, Herr Oberst, zweimal im Leben außer heute sind wir uns
begegnet, das erste Mal nach dem Ueberfall an der Brücke bei Treffein—"

„Ach, damals war es doch dunkel," unterbrach der Colonel Westermann,
„nein, damals werden sich schwerlich Eure GesichtSzüge meinem Gedächtnis ein¬
geprägt haben, es muß schon die andere Begegnung sein, von der her ich mich
Ihres Gesichtes noch erinnere."

„Jawohl, so wird es schon sein," stimmte Westermann bei. „Und dies
zweite Rial, wo wir einander begegneten, war es kurz vor dem Ueberfall, bei
dem Ihr in Gefangenschaft gerietet; könnt Ihr Euch noch des LandmanneS er¬
innern, der von einem der Offiziere als vermeintlicher Spion auf der Land¬
straße verhaftet wurde und mit vor das Kriegsgericht gestellt werden sollte, wißt,
ich war Zeuge der schrecklichen Szene damals und wenn nicht zum Glück unsere
braven Jäger und Dragoner inr letzten Augenblick erschienen wären, wahr¬
lich, die einundzwanzig Unglücklichen, darunter Euer Sappeur, lebten nicht mehr
— ich wäre Zeuge eines noch viel schrecklicheren Schauspiels geworden, ich
hätte sehen müssen, wie der arme Bertillon von den Kugeln seiner eigenen Kame¬
raden fiel und ich auch lebte heute vielleicht nicht mehr, denn durch das Kriegsge¬
richt wäre auch ich zum Tode verurteilt worden."

„Wie? Ihr seid der Bauer, den man einbrachte, Ihr wäret Zeuge?
Ach Gott, erinnert mich nicht mehr daran. Glaubt mir, es war der schrecklichste
Augenblick nicines Lebens, den ich damals verlebt habe, doch ich konnte nicht
anders, den KriegSgesetzrn mußte ich gehorchen, ich mußte, Gott ist mein Zeuge,
wie schwer es mir geworden ist, das furchtbare Urteil auszusprechen. Wie danke
ich dem allwissenden und allgütigen Schöpfer, daß die Vollstreckung des Urteils
verhindert wurde, erleichtert ist mein Gewissen, denn ich würde keinen ruhigen
Augenblick mehr im Leben gehabt haben. WaS liegt mir an meinem eigenen
Schicksal; so sehr ich die Niederlage als französischer Offizier bedauere, so hat
sie mich doch einer schweren Verantwortung überhoben."

Die Worte dcS Colonel erweckten nicht geringes Erstaunen in Wrfiermann,
war das wirklich der französische Oberst, der dieses zu ihm sprach, der sich am
Ende seiner militärischen Laufbahn sah — doch es war kein Zweifel daran, sie
waren in völligem Ernst gesprochen, ein Blick auf den daliegenden Oberst be¬
stätigte ihm dies.

„Ich werde nie wieder der Stunde Erwähnung thun, Herr Oberst, allein
eines kann ich Euch heute auch anvertrauen, damit jeder Verdacht von dem
braven Sergeant schwindet— den Namen der Person, um deretwillen er den
Tod erleiden sollte— es war die ZöllnerStochter, die aus Liebe zu ihr-m deut¬
schen Vaterland das Wagnis unternommen hatte und die darum keinen Vorwurf
verdient, denn sie hat als Patriotin gehandelt."

„Nun versteh« ich allesI" entrang cs sich derB-ust des Colonel. „Schreck¬
lich, wenn darum mein Sergeant hätte den Tod erleiden müssen. Wir fahren
morgen nach Treffein, hört Ihr , mein lieber Oberjäger, und wenn es mein Ende

sein sollte. Könnt Ihr mich begleiten, so wäre mir dies sehr lieb, seht, ob Ihr
es möglich machen könnt." -

Wirklich fuhr am andern Tag der Oberst Duval in einem geschloffenen
Wagen nach dem Zollhause und der Form wegen begleitete ihn der Oberjäger
als Wachhabender. Vergebens war der Einspruch des Chirurgen, der den Zustand
des Obersten noch nicht soweit gebessert hielt, um ihn ohne Gefahr diese Fahrt
unternehmen zu lassen, aber der Colonel bestand auf' seinem Willen und dagegen
ließ sich nichts thun.

Die Freude des Sergeanten war natürlich groß, wevn sie auch infolge der
Befangenheit, in welche er durch die Ankunft seines Colonels versetzt worden war,
nicht gleich zum Durchbruch kommen wollte, denn er hatte stets zu seinem Oberst
wie zu einem höheren Wesen ausgeblickt und er wollte sich auch sträuben, als
dieser ihn nn seine Brüst zog, doch da half kein Sträuben, und im nächsten
Augesbllck-lagen sich.Oberst und Sergeant wie Later und Sohn in den Armen
und dankten Gott und der Vorsehung die alles so gut gestaltet hatten.

Josefine, die einige Schritte von der Gruppe entfernt stand,.betrachtete mit
feindlichen Blicken den Colonel, und als dieser sich ihr nahte, «m ihr für die
freundliche Behandlung seines Sergeanten zu'danken, da wandte sie sich zuerst ab.

„Und doch wolltet Ihr chn erschießen.kaffen," -sagte sie.
„Er konnte nicht anders!" warf Bertillon ein, „nicht durch-nremenColonel,

sondern durch das Kriegsgericht bin ich verurteilt worden, und er durfte nicht
gegen das Gesetz Handeln."

Aber Josesiue schmollte noch, so schnell konnte sie dem Dberst sein«Hand¬
lungsweise nicht verzeihen; endlich platzte sie, um ihrem Unmut Luft zu.machen,
heraus:

„Er wollte für mich sterben, damit Ihr es nur wißt, denn ich war die¬
jenige, welche die deutschen Soldaten zum Uebertritt zu ihren LandSleuten' ver¬
leiten wollte."

„O, Du kleiner Kobold, dies habe ich schon gewußt. Aber hoffentlich
wirst Du ihm nun durch ewige Liebe, Treue und Anhänglichkeit vergelten, was
er für Dich that und mit dem Tode besiegeln wollte," ermahnte der Colonel.

„Das will ich auch!" beteuerte Josefine und barg ihr Köpfchen an der
Brust des Sergeanten, der sie mit seinem gesunden Arm innig an sich drückte.

*-f- ch-
Sie hat auch treulich Wort gehalten, denn als Weflermann nach geschloffenem

Frieden wieder heimkehrte, da scheute er den kleinen Umweg über Treffein nicht,
und dort fand er ein glückliches Paar.

9. Kapitel.
Das Jahr 1815 führte Westermann abermals nach Frankreich zurück, diese»

Mal machte er als Leutnant mit seinem Regiment den Feldzug mit. Die Schlacht
bei Belle-Alliance war geschlagen, Westermanns Regiment machte noch eine letzte
Attacke auf ein Karre alter Garde, welches sich langsam, doch in guter Ordnung
zurückzog. Zweimal schon waren die Deutschen durch ein geregeltes, tüchtige»
Feuer abgewiesen worden, das dritte Mal gelang der Angriff, die Franzosen
unterlagen, aber der harte Kampf hatte viele Opfer gefordert.

Leutnant Westermann hatte nur einen unbedeutenden Streifschuß erhalten,
der ihn aber sehr schmerzte. Nicht weit von dem blutgetränkten Kampfplatze stand
ein kleines Gehölz am Ufer eines Bächleins, dorthin begab sich Westermann mit
seinem Burschen, um sich dort zu entkleiden, seine Wunde auSzuwaschen und, so
gut eS ging, zu verbinden. Er hatte kaum seinen Uniformrock abgelegt, als er
nicht weit entfernt das Wimmern und schmerzliche Stöhnen eine» Menschen ver¬
nahm. Er befahl seinem Burschen, doch einmal hinzugehen und,zu sehen, ob
irgendwie Hilfe zu bringen sei. Es dauerte nicht lange, da kam dieser mit'der
Nachricht zurück, daß es ein französicher Offizier sei, der in seinem Blute liege
und augenscheinlich mit dem Tcde kämpfe.

„Da müssen wir helfen, und wenn Hilfe nicht mehr möglich, wenigstens
seine Schmerzen zu lindern suchen!" rief sofort Westermann und nahm eine
Wundbinde, Charpie und den Rest seines WeincS aus der Satteltasche und ging,
gefolgt von seinem Diener, nach dem dezeichneten Orte.

Wer aber beschreibt das Erstaunen Weflermann«, als er in dem Ver¬
wundeten den Oberst Duval erkannte.

„Mein Oberst>' rief er, „wie kommen Sie hierher, und in welchem Zu¬
stande muß ich Euch finden!"

Der Angerufene schlug die Augen auf, betrachtete eine Zeitlang den Leut¬
nant und stöhnte endlich:

„Sie sind es, der Jäger, der mich damals nach dem Zollhaus« begleitete?„
„Jawohl," antwortete Westermann. „Aber wie ist Ihnen zu helfen?"
„Ich brauche keine Hilfe mehr," sagte er mit matter Stimme, auf den

Unterleib deutend, der, wie es schien, von zwei Kartätschenkugeln durchbohrt war.
„Doch ich erachte es als eine Fügung Gottes, daß Sie mich finden. Auf meiner
Brust finden Sie eine Brieftasche für den Sergeant Bertillon."

(Schluß folgt.)
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WMWW » BerficheruugSstand ea . 43 Tausend Policen.

Mmkiiic 7 . ^
H,gründet 1833. 2U Aeorganlfiert 18,5.

Gegenseitigkeits -Gesellschaft unter Aufsicht der K . Württ . Regierung.

Lebens-, Heuten- u. Kapital'vcrltcherrmgen.
Aller Gewinn kommt ausschließlich de« Mitgliedern der Anstalt

zu gut»
—>Billigst berechnete Prämie«. —» Kohr Hientenvezüge. M»

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Vertretern:
in vsluu s Lmii Ksoi -gii , Kaufmann , und Lmil 81nuli8nmvvkr,

Verwaltungs -Aktuar , in ß, >vb « NLvII r Kustsv Vsil.

Das Geheimms vieler Hausfrauen
eine» gute» Aaste ? mit
- «ringen Auigaben zu
kochen, besteht darin, daß
sie den seit über 100
Jahren rühmlichst be¬
kannten und preiigr-
krinten ltnsseernsatz

verwenden. Zu haben in
allen befielen Speitret¬
handlungen.

Man »erlang«
aber » nadrRek-
lich „Avovl

i . 8
Ksgrllnäsi 1793. 8LUUH-

MllieMIieMriH ''
§ibk6 sv,ästr für dis Aecktkeit des

I.siioIj»Wcke-kresii!'Igill>Ij»
^Isn vsrlangs nun

pe ° u . . ^ ^ - >' kr ° ' >kin § " l . si >° IiN ' creE
und >vsi'se stsekakmunsen rurliek.

Große Ziehung garantiert 4 . Juli in Balingen s «

»I »IN. Lslmgerlose.. I nii.
11 St . 10 mehr höchsten Rabatt , Porti und Liste 30 -A ca. H ^

430 Gewinnst?, worunter 80 Hauptgewinne. » Zl
Ungar .» Uracher -, Stuttgarterlose L 1 Mk . vers. Z , Z

CI . Urvltiue ^ vr , ksnorslsgvnt , ? Z

j,

,7 , LntdältNisrc-its sUs »Stison 2us8t ^s 2»m , 7 »
«gll s >eaU-ll.KIanr>ltigsln,liLi>srvi>»1o«leii»s»ll 3 NiI s
' ' E. uso » ssiusia sikZev -olintoii Vsi 'kolirv» r 7li v

iviti in  ocisr ikuvltea «! -

mit xloie » guter tVukuuZ vsrvvsMdar , auvti oims Vor-
vDokno » llsr tVLscds . äiij -ünslunes piUtto » , Isicüts
voÄioUkoii . , xrossw LrgisUisUöit , vortoiUiLktsstss,
solwollstos uM »sr VVüse»« rsitrsZIiodstss Stsrksiuittsl.

VoriittiZ tu kaoksts » Lll I » u»L 20 ü,.
Vis VurliUlikustsNki! siiul ämoii vlskste mit »sviZor

vxrLuuS «»-,Un,i'ks ersiolltUvii.
iisinriek Usvl«, Ulm a/0 . b ^ riilsui vm NssL's voxxsi-5tSiico.)

vLS/ rveekwü88iA8l6 iillä ir«8ts
2V1 >8s1d8t».» ftzrfiKii !iA  siv88 Z6-
srmäev , dilliKsii uvcl bultbarev
Ll«.n8trv » lr8 (Luvst -Nosts ) sivcl

lil 8cWkt8 kwImMMSIMMm
(lisme unter M . 33318 xatsntsmllicb xesekütLt .)

vsz Uisr älssss Sunstmosk sisili sivk auf ca, 7 Pfennigs.
3 ul ins 8ekrsäer 1» Ueuvrbsoli bei Stuttgart,

prosxskt gratis krsuiro . Portio » -ni 1b0 Viter i» iiuo>ists »su6 «>i vsxot-

LsH « e, dtzi ^ potlislrsr Vislanil mul
Loncliior Uarnmsn.

Lvköne

VSKSi
äie sueb u» XäÜA xssuutt uuil sauxes-
lustix bisibeu, sichert äs.» eiuniK ds-
rvLIirte, 100 faebprsisKekröuts Voss 'sck«
VvKsIknttsr mit äer 8cbrvs .1bs, 1i,r
feäs Voxelart ns.turZem8.8s ksrtiZ Zs-
misekt , iu vsrsisAelteu ? seketsu sr-
bsltliob in Lsirv bst

loksnnss iiiniiseve.

Vortüwvll
und kios'insn,

neue beste War - , sehr billig , empfiehlt
D. Seetsrr.

Verlangen Sie überall

sie wird niemals übertroffen und ist
überall erhältlich.

Großvertrieb für Württemberg
bei

» . 8eI »» » I , 8tn »tt8 » rt.
Niederlagen werden fortwährend er¬
richtet. In Calw bei : Lugsn
vrsiss , blsnstle k'snoksl,
k'r . Osslsrlsn , Otto Stiksl.

MM mil- un6 - -
onneMLW

s»«ei>Ds

MaaovSl,
präpariert für Nähmaschinen und Fahr¬

räder, von
til, IßlLbeus A 8okn,

Knochenölfabrik,
Hannover.

Zu haben in Calw bei den Herren
LouiS Schill und Heinrich Perrot.

lslekslipusrglskn

- ? L86 ll 3

» d>/?2/N /-/K-7/A6S

L ..„ -r»t6oppifgücke.

Km Kochöfele.
3 gute ältere Mimm,

3 Haar Läden
verkauft

H . Bozenhardt.

Nächsten SamStag
verkauft zwei Wurf reine

Milchschweine
Asu , Bierbrauer.

Alzenberg.
Ein erstmals trächtiges

Wutterschwein
verkauft _

G. Rentschlerz. Nößle.

Altburg.
Unterzeichneter verkauft eine grau«

Ztzlnufkl-Küildm.
Kober, . Sonne.

Druck und Berlag der A. Oelschläger 'schen Nnchdruckeret. Verantwottlichr Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr. S.
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